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»J- ie Schöpfung, ein philosophischesGedicht-, in

sieben Büchern, aus dem Englischen des Hin

«’Richa rd Blakmore übersetztvon Joh« Franz
»von Palthem B, R. Ly, Königl. SchwedisehenJu-
psiitzrathh des Königl. hohen Tribunals Fiskal und

’-’Anwalde, und der Königl.deutschenGesellschaftzu»
»Greifswalde Mitgliede. gr. svoz 1764«,17»und
"I halber Bogen-» Denen Leiern, die sich an

Youngs Nachtgedankenmüde«bewiinderthaben,
empfehlen wir hier »ein neues, gleichgutes Lehrge-
dichty (wiewohl es älter npch als die-Rachegedanken
ist) dessen Verfassersieh rnit Youngden gleichenEnd-
ziveckvorgesetzthatte, namlichtdie Unglaubigenszu

bestreiten. Es ist also bloßein ungunstiges Unge-

fähr-,das ihn den Deutschen spater bekannt gemacht
at. Er war Ritter und Leibarzt zu denZeitender

englischenKönigin Anne. Sein Gedichtnimmteinen
hohen Schwung, es vertieft sichweit in dieGeheim-

nisse der Wissenschaften,es entwickeltmit Scharf-
sinneMetaphysischeLehrgebaiide,und entkrastetdie

Einwurse unglaubigerPhilosophemEs mussenda-

Jherschon sehr geübteLeser seyn, die an demselben
Geschmackfinden sollen. Zur Probejvollenivir hier

eine Stelle ans dem zweyten Buche mittheilen, wel-

che selbst beweisenmag, wie gut der Verfasserden

Philosophen mit dem Dichter zu per-bindenwußte.
"JT)’-’VVWM die ihr die Früchte der Handlung
««ein«erndtet,wieviel ist eure Jnsel dem Winde schul-
"dig, der Arabiens duftenden RaubY Edelgesteine,
»Perlen und Gewüsz- vpn indischen Inseln, aus

»PersienSeide, Weine von iberischenusern, perui

»vianische-S.peiereuen,und Guineas goldeneMe-

"talle hieher begleitet! Ergötzlichkeitennnd Reichthü-
"mer stießen der schönenHauptstadtaus jedem Lande,
"ivoher der Wind blasen kann, zu. Seher, wie die

s

JversammletenDunsteihre Säulen erheben, und-die
JLuftverfinstern! Ihrer Schwere vergessend,steigen
Jsieempor, entsagen sich vom Mittelpunkte, und -

?"1naßensich des Himmelsan, allwo sie, zu Wolken
«’g.ebildet,in zurückkehrendenLinien sich ausbreiten,
»und so als sie die-Windefuhren ihren lüstgenZug
"anheben. Indem sie hochin der Luft ihren Lauf
«verfolgen,schrittensie aus ihrem schwarzenPließe
kden Thau aus das versengte Gebirge-«erneuern
Lenz-ichangenehmen Regen den Wald, und erfrischen

die Ebene. Sie ergießen ihre· heilsame Säfte auf
»den Acker, verkitten die Bisses nnd machendaß
»die Ioffenen Wunden sich schließen. «Wenn"«nicht
»die Dunste, durch die Sonnenhitzeverdunnet und

»hervorgezogen,zu ihremlustigen Sitze empor-stig-
--gen, oder nicht in waßrigeWolken zufammenflö-
»ge»n,und dann,zu schwerenTropfengebildet,den

-:Hkmmelverließen«:«»sowürdendie Felder keinen
-

neuen Vorrath von Feuchtigkeitübernommen,nnd
:d.urchSonnenstralenund Winde ausgedörrt, nie-

»kdi:al:uPdseicng3n,noch Blumen, noch Früchte, we-
s «

tere .
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Worhringm »
, nochzuihres HerrnNutzen hei-

WikVermuthenindessen, daß sich in diesem vor-

treslichenWerke nochszuweilen Unrichtigkeiten finden
wogen-»die. uns auch gar nicht befremdenkönnen-,
wenn wir an die Zeiten denken, in denen der Ver-

fasserlebte, und an die neuern Entdeckungen, die
seitdem zugleich mit dem Wachsthum der Wissen-
schaftenerfolgtji«-zu Sollte glso dasselbe sur Deut-

sch-
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scherecht brauchbar werden, so gehörtedazu ein phi-
losophischerCommentar, darinnen vieles Schwere in

dem Gedichte erläutert, dasselbe wo es nöthigwäre,
berichtigt, mit Zusätzenerweitert, und hin und wie-

der durch Anmerkungen aus der Geschichteder Wissen-
schaften anmuthiger gemacht würde. Hr. Professor
Abt in Rinteln würde sich , unsers Erachtens,
einer solchen Arbeit mit vielem Glücke unterziehen
können; ein Mann, der nicht nur, wie wir über-

zeugt sind, die zu diesem GeschäftenöthigenEinsich-
ten besitzt, sondern auch einen gewissenVorzug, den

ihm noch niemand abgewdnnen hat, behauptet, phi-
losophischeWahrheiten in eine reine, fließende, faß-
liche und anmuthige Sprache zu kleiden.

Von der Geschicklichkeit des Hrm Uebersetzers hat
man zwar bereits in der angeführtenStelle ein Zeug-
niß gelesen. Wir müssen ihrer aber noch ausdrück-
lich gedenken; denn es gehörteungeineine Mühsami
keit, Sorgfalt, Kenntniß der deutschen Sprache,
Einsicht in höhereWahrheiten, und Fähigkeitin den

schönenWissenschaften dazu, eine solcheUrkunde so
glücklichauszudrücken- Er übersetzteben so schön-
als Eb ert. Ob wir wohl nicht die Möglichkeitlang--
nen wollen, kleine Fehler anzutreffen-—so ddrfen doch-
diese gegen die Arbeit im Ganzen nicht in Betrach-
tung kommen. Wer weis, wie viele Unrichtigkeiten
noch in der ebertischenUebersetzung der Nachtgedani
ken verborgen liegen ,- die man nur nicht ausgesucht
hat, Und die ihre Verschonung. der gütigen Bequem-
lichkeit der Recensenten verdanken. Diesen Herren
ivird es freylich leichter, ein ausschweisendes Lob

.hinzuschreiben,als ein schweres Original aufmerk-
sam durchzugehen. Ein solches übertriebenes
Lob findet sich, zum Exempel, im Isten Stück des

Ioten Bandes der Bibliothek der schönenWissen-
schaften, S. 270. 271. da der Recensent alle Tu-

genden der Uebersetzung der Nachtgedanken herpo-
sasunt, nnd sichdoch gar nicht die Mühe genommen

hat, sie genau szu untersuchen; sonst könnte er nicht
die Behspiele der schsielenden Art zu übersetzen,die

noch darinnen sind, übersehenhaben. Kostet in der

KanterschensBuchhandlungallhier·,·wie auch in El-

bing und Mitau 2 fl.
. Kopenhagen.

."Trauerspiele, aus dem Englischenübersetzt,von

7’Joh.Heini-. Schlegel- Professor beh der Uni-

"versitat zu Covenhagen, und Secreicir in der Kö-

"nigl-Danischen.Kanzellev. gr. 8vo, 1764, I Alphai
·"betund I viertel· BogenIF Des Hrm Professor
S chl e g el s Sorgfalt im Uebersetzen ist bereits aus

einigen Trauerspielen Thomsons bekannt, welche
er der gelehrten Welt vorgelegt hat. Er wendet aus
deu Bersbau vorzüglicheArbeit; und diese ist in der

)0(" er
That nöthig,weil er reimsrey schreibt. Was übri-
gens das Sylbenmaaß betrift, dessen er sich bedient,
und von dem er uns im Vorberichte erzählt-daß es
in Deutschland immer mehr Beyfall finde, so zwei-
feln wir gar sehr, daß-es sich durchgängigbeliebt
machen mochte. Jhm selbst, da er Uebersetzungen
liefert, wollen wir die Freyheih reimlos zu- schrei-
ben, gernzugestehen Aber beh Originaldichterm
die uns mit ihren Werkenzu beschenkengesonnen sind,
wollten wir gar sehr verbitten, da sie ja nicht«dieses
bequeme Sylbenmaaß zu ihrer Lieblingsschreibart
machen, sondern lieber von ihren müßigenStunden

noch einige mehr zum Besten des Vaterlandes aus-
wenden, und sichgefallen laßen möchten,den verhaß-
ten Reim, der ja ohnedem, wie· man weis, nur ihr
gehorsamer Sclav ist, nicht ganz zu« vergessen —-

Der Trauerspiele, die· man hier liest,- sind dreh.
Eduards und Eleonora, von Thomsrn Tankred
und Sigismunda, vonThomson. (Hiermit sind alle

Trauerspiele Thomsonsübersetzt,wenn man die drey
bereits bekannten dazu nimmt.) Endlich folgen noch
die Brüder-, von Yonng. Bei) der Bemühung, die

Schreibart stark zu machen, haben wir zuweilen einen

Mangel der Geschwindigkeitbemerkt« Kosten in vor-

bemeldten Kanterschen Buchhandlungen2 sl.-
— Zü-rich.-

"D. J o h- G eo«r"gZim me rm an n, Niitglied
»der Königl. Preußischen und Ehurbayerischen Aka-
"demien der Wissenschaftew in Berlin und Wdünchen,-

:’derAkademien in Palermo und Pesaro , der- natur-

JsorschendenGesellschaftenin Zürichund Basel, der

’»dkon«oinischenGesellschaftin Bern,- und Stadtphy-'

sicus in Brugg, von der Erfahrung in der Arz-
"nel)kunst. 8vo, Ister Theil, 1763, 1 Alphabet 8 Bo-
"gen, 2te Theil« 1764, I Alphabet 17 Bogen."
Man wird den Hin. Verfasser bereits aus dem von

ihm gefertigten Leben des Hrm von Haller, imglei-
chen aus seiner Schrift vom Nationalstolze kennen.
Jn dem gegenwartigen Werke, das sehr sauber ab-

gedruckt ist, zeigt er sichzugleich als Philosoph und

Arzt. Nachdem er im Isten Theil in 2 Büchernvon
Erfahrung und Gelehrsamkeitüberhauptgeredet hat,
kömmt er im Ztett Buche seinem Endzwerke näher,
und handelt unter andern von Beobachtung der Zei-
chen der Krankheitenin dem Pulse, im Athemholen,
im Harne, u. s«Wi Der 2te Theil enthältdas 4te
Buch- Man redetdarinnen von den entfernten Ur-
sachen der Krankheiten in der Lust, in Speisen, in

Getränken, in»Bewegungund Ruhe, in Schlaf
und«Wacheli- m den Absonderungen,in den Leiden-
schaften, in der zu großen Anstrengung des Geistes-
in dem Einsiusse außerlicherDinge, und in der vor-

hergegAUSeUeUBeschaffenheitdesKörpers. Das
. letzte
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redet von den Kräften, womit die Na-

ikkikstedeKnagksktlnkheitenwiderstehn Manjsindetalso

hier, außer einem VorratheohilosokhischerWahre
besten, vornehmlich die Semiotik und Pathologte
bearbeitet-—Ungeachtet der großenMenge Schriften,-
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die von diesenMaterien erschienen sind, wird doch
die gegenwartige einen besondern Nutzen und Werth
behaupten. Kosten in vorbemeldtensKanterschen
Buchhandlungen7 fl. 15 gr.
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Wien, vom 1«. Sept. —

Die Anzahl-sder turkischenTruppen, welchesich
gegenwärtigan der politischen und siebenbitrgischen
Grenzen behsammenbesindenwird auf 60000 Mann

geschätzed , ,.
.

» Pr"esburg, vom« 24.— Jul.
Dem Vermuthen nach soll nach den Provinz-en

CroatiemiSclavonien tr. it. der Befehl abgegangen
sehn, daß alle Z: Divisionen der dasigen Truppen beh
56000 Mann in allem sich marfchfertig halten sollen.

·

Copenhagen, vom 8. Sept.
Weit der neuen-und erweiterten Schifsbrücke, wel-

che Sr. Wink der König zum Besten der Handlem
den, und zur Bequemlichkeit der ausladenden Schiffe
im Sunde anlegen laßen, ist man nun schon ziemlich
weit gekommen. Kleine Schiffe und Fahrzenge von

bis 600 Tonnen, welche 7 bis 8 Fuß tief gehen,
können daselbst bereits wider alle Winde sicher lie-

gen, und zwar in einer Bucht, die von gedachter
Schifbrurke ab ausgebaut ist, nnd sichvon derselben
bis an die Citadelie Kronenburg erstreckt. ·Voreini-

gen Tagen langte ein Schiff mit 220 Siuck Falken
allhier an.

·

—

Cadir, vom 7. Aug.
N

Am4ten dieses hat der Margnis »von Tilln mit

seiner Esquadre aus zwenen Kriegeslchiffen von 70

Kanonen, zwoen Schebecken von 32 Kanonen,nebst
zween andern dergleichen von 24 Kanonen die Telnker
gehoben, und ist, wie man glaubt, nach der Jnsel
Mogador bestimmet, um die daselbstauf Befehl des

Kaysero von Maroeco angelegten Vestungswerkezu

zernichtem
London, vom 4. Sept.

Der größteTheil der Nation scheinetmit der von
dem Herzoge svonsYorekgethanenen Reife ever-gnugt
zu seyn , weil derselbe dadurch diesem Komgreiche
verschiedneVortheile verschaffet hat, wohin man rech-
net, daß viele zu "«Livorno,Gemm, und an andern
Jtalkenischen Orten sich Aufhaltende englischeKauf-
leute DUVchSLX KZMZL Hoheit Vermittelung das

freue Bürgerrechtdaselbsterhalten haben. Hingegen
mittenNeisem welche so viel von unsern Englan-
dern nach Frankreich thun- ist man je länger-je we-

niger zufrieden. Ein jeder weis, daß, wenn man

nach Calais und andernfranzosischepPlagen kömmt-
man genöthigtist, feinen Namen einschreibenzu la-

ßen. Ein gewisser Herr erkundigte sichneulich, wie
viele Englander seit dem Ende des letzten Krieges,
zu Calais, um von da nach Paris zu gehen, ein«-«
getroffen waren, und erfuhr-, daß die Anzahl der-

selben sich auf Ioooo Personen beliefe; Da un-

sre Landsleute gemeiniglich auf diesen Reisen sehr
herrlichleben, so müssendie Summen, die sie ver-

thun, unermeßlichsehn. Jn voriger Woche wurden
blos von einem einzigen hiesigenComtoir 23 Wech-.
selbriefe von einem sehr hohen Betrage, sur so viele

verschiedne in Frankreich befindliche Englander nach
Paris abgesandt." Um nun einer so großenGeld-

ansselkweifung Schranken zu«setzen, ist, wie es heißt,
im Vor-schlage, daß alle und jede Personen, welche-
keine besondere nothige und nützlicheGeschäfte in
Frankreich zu verrichten haben, für die Frehheit, da--
hin zu gehen, eine gewisse Summe Geldes bezahlen
sollen.- Unsere Zubereitungen zur See gehen vor

sich. Eine mittelmäßigeFlotte, die aus 7 Schiffen
von der Linie und etlichen Fregatten«undSchaluppen
bestehensoll, wird ausgerüstet. Es sind allenthalben
Papiere angeschlagen, um Seeleute zu werben, und

Platze ausgezeichnet, wo sichdiejenigen angeben und
versammlen sollen, die Lust haben, Dienste zu neh-
men. Es ist Befehl ertheilt, die Vestungswerke zu
Gibraltar und OJcinorca zu verstärken. Die Spa-
nier rüsten eine Flotte zu Ferrol aus, welche in Por-
tugall mehrAufsehensmacht, als(hier, und der Por-
tugiestscheHof hat befohlen, neue Vestungen zwi-
schenBrasilien und den spanischenProvinzen in fel-
biger Gegendanzulegen, weil ihre Gränzen an der
MittagsseIte ganz offen sil:d, welches durch die Ans-
«wechseln«ngvon St. Sacrament gegen einen andern
spanischenOrte verursachte worden.

Es werden gegenwartig in England verschiedne
Schiffe VIM 74 Canonen gebauet, weil einige alte
Schiffe VVU diesem Range vorhanden sind, die man

nicht mehr gebrauchenkann. Den 26sten des vori-

gen Monath des Abends starb zu Clupham 8 engli-
scheMeilenvon London,auf seinem Landsitzeder be-

·

kand·tegrobe englischePanier- Sir John Bat-nam.
Dieser Mann war ein Kaufmann- VOVMAlsein Ac-
dermann und einmal Lord Mahor der Stadt London.
Er hat auch der Stadt 21 Jahr lang im Parlament
gedieuet, und dieselbe als Parlamentsglied vorgesten
let; Vor ohngefehr4Iahren hater alle seineStesn

«

— len
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len und Ehrenämter,Schwachheitund Alters halber
resignirer. Er war reich und hinterlaßtdurch seinen
Tod auf die300000 Pf. Sterl. . Er war auch ein
guter nnd patriotischgesinnterverständigerMann-

ohngeachteter niemals eine Bedienung beh Hofe be-

kleidet hat. Wegen eines Schimpfes, der ihm im

Jahr 1740 von dem damaligen Premierminister Ro-

bert Walpole,nachmaligen Grafen von Qrferd,.da er

in den AngelegenheitenderKaufmannschaft von London

sichgeschäftigerwiese, und das Wort für sieführte,wie-

derfu r, ist ihm bereits vor 20 Jahren einemarmorne
Statue in Lebensgrößeauf der hiesigenBörse aufge-

—

richtet worden. Von Portsmouth vom« 27sten»Au-

gust wird gemeldet, daß Befehl angekommen seh-

drey Schiffe von der Linie auszurüsiemnemlich Es-

ser,·Afrika und DorsetsIhire; daß zwev Schiffe von t

der Linie von Plhmouth und noch zweh von Chattam
dazustossenwürden. Ihre Bestimmnngsagt man-

wåre nach Turcks Island, von welcher Jnfel neu-

lich«die Englander durch den französischenChefd’Es-
eadre den Grafen d’Estaing vertrieben worden. Es

sind Briefe aus Carolina hier, welche melden, daß
verschiedne französischeKaufleute zusJJZobille an dem

Fluß Mißisippi, welches nun den Englandern zugle-

höret,sich fertig gemacht hatten, den Ort zu verlas-
sen, «un«dnach Europa zurückzu kehren, ohne erst den

Jndianern in der dasigen Gegend ihre Schulden ab-

zutragen. Aus dieser Ursache hätte ihnen Wir. Stet.

Ward der englische Surintendent über die .»Sachen

der Jndianer angedeutet, man würde sie nicht eher

gehen lassen, bis sie ihre Schuldenan die Jndianer

bezahlthätten.
-

, Warschau, den 17. Sept.
Gestern wurden die Reichsinsignien abermal auf

dem Schloß in der Landbsotenstubein Gegenwartdes
Bischofs von« Culm Ere. vomHerrn Kronbewahrer
Czernyvorgezeiger. Sie bestehenaus 5.Kronen,d«a-
von die eine vom Kaiser Otto ist, welche er demBoi

leslaus, dem ersten König in Polen verehret. Die

andre hat der König Ludwig- der zugleich König von

Ungern war, machen lassen; die dritteist vom Kis-
nige Sigmund dem dritten, der zugleich König in

Schweden war; die vierte ist die Krone, womit die

Könige von Pole-nbedeektsind, wenn sie sich von

Lehnsfürstenhuldtgen laliem welche daher auch die

Huldigungskronezubenahnietwird; und die fünfte

ist die-Krone für die Königin. Alsdenn sind zwey

Reichsapfel davon einer sur den König, der andre

für die Königin ist, auf d"eVeU,l’-Vsteremdie vier Thei-
le der Welt vorgestellt zu sehen-fernerzwepScepter,
eins für den önig, das andre fUr die Königin, und

eoen so M ley goldne Ketten»einden Hals zu hem-
gen für den Königund die Hollle lind zuletzt das

)0( P
Neichssehwerdtzwelcheseinen güldnenGrif mit alten

GothiskhenBuchstaben hat, und unter dem Grif in

Der Klinge ein Loch, weiches-von dem Schlage ver-

ursachetseyn foll, den Uladislaus der vierte damit

wider das Thor«von Smolensko gethan, als er sel-
bige Stadt entsekäethats. Ein Englander hat folgen-
DO Schilderung Jhro Majestat des jetzigen Königs
noch vor der Wahl in die Londner Zeitung setzenlas-
sen: Der Graf Poniatowski ist ein Sohn eines
braven Edelmann.s, welcher den König Carl von

Schweden aus der unglücklichenSchlacht bey Pul-
taoa herausgebracht; und ihn mit der gröstenUner-

fchrockenheit,Klugheit und Treue glücklichnach Ben-

der gefuhret hat, ohnerachtet er von seinem trium-
phirenden Feinde, Peter dem Großen, sehr hitzig
verfolge.t»wurde.Dieser junge Herr von Adel hat

alledie ausnehmende Tugenden Xseines-Vatersgeerbt,
istwohlgestaltetund von einer schönenLänge,braun-

licht, hat frehe und männlicheGesichtszügeund ganz
schwarzeAugen. Er drücketsichsehr wohl aus, we-

gen seinesnatürlichenguten Verstandes, den erdurch
studiren und Uebungglücklicherhöhethat, fo daß er-

Bücher und Gelehrte kennt, und die belebtesieSorg-.
then von Europa recht eigentlich und slüßig redet:

Sein Anstand ist edel, frei) und verbindlich- Und er.

kann sehr vertraut seyn, doch wird er nichts von der

Hochachtung verlieren, die man ihm einmal zu wid-
men sich schuldig erkandt hat: aber über alles ist ihm,
nichts fo theuer, als die Wohlfart seinesVaterlandeQ

.Petersburg, vom 24. Aug,
«

Jhro KahserLMajestat, welche einige Tage den.

Schnupfengehabthaben, sind davon völligwieder

hergestellet,und habendem GrafenRzewuski, wel-
cher von der pohlnischenGeneral-Conföderation mit
einer dergleichen Connwssiom als der Graf stierka
aufh.att.e,anhero gekommenist, eine Audienz erthei-
let. Der Granginski, melcher sich·hierselbstseit
einiger Zeit aufhalt, wird, wie man glaubt, nach der

Wahl eines neuen Königs von Pohlen, den Cha-.
racter »einesAmbassadeursvon solchem Prinzen an-
nehmen.

" ’

·

"

MclzJZsl-Co«»G Flor-rietti. 27. Sept.1764
Amsterdam 41 Tage Zog-so 71 Tage 301 gr.
Hamburg z W.13131.

·

6W. 130 gr.
Berlin

f

Dantzig 24 pr. cto.
Ducaten neue 8 kl.28 gr.

"

Alb-m Taler 127 gr;
linbel I 12 gr. Alt Polnifcli Geld 1 1 pr. cra.

Diese Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montagi
nnd Freyiagsin dem Kante-schen Buchladett

’ ·
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